
Social 
Media 
Prisma





• Reviews-Rating 

• SocialBookmarks 

• Questions&Answer Sites 

• LiveCasting 

   - Lifestream 

• SocialShopping 

   - SocialCommerce 

• CrowdsourcedContent 

Social Media Prisma - Themenbereiche 
 



 

• Collaboration 

• Blog Platforms &  

   Communities 

• Influence 

• Micromedia 

• Twitter Ecosystems 

• Location Based Services

Social Media Prisma - Themenbereiche 
 



 

• SocialNetworks 

• Forums 

• SMS/Voice 

   - Instant Messaging 

• Interest&CuratedNetworks 

• Reputation 

• Video 

• Documents/Content

Social Media Prisma - Themenbereiche 
 



 

 

• Gamings 

• Apps (Mobile) 

• Music 

• Wikis 

• Pictures 

• Social Media Tools

Social Media Prisma - Themenbereiche 
 



...Starten wir mal mit einer kleinen 
Aufwärm-Übung..... 
 
 
Wähle Deine fünf bevorzugten 
Kanäle aus der Social Conversation 
Prism.  
Sortiere diese nach Priorität und
versuche zu begründen.



Beispiel: 
 
1.) Facebook (Social Networks) 
- Diskussion mit den anderen Kursteilnehmern in der  
  Facebook-Gruppe, Selbstdarstellung, Nutzung der  
  Messenger-Funktion für Chats, Austausch von Informationen    
  und (im beruflichen Bereich) Nutzung des Werbeanzeigen-  
  managers zur Schaltung und Verwaltung von Facebook-Ads.

2.) XING (Interest and curated Networks)
- Selbstdarstellung, Knüpfung von beruflichen Kontakten

3.) Testberichte.de/idealo.de (Reviews/Ratings)  
- Information über die Testergebnisse/Qualität von Produkten 
   und Preisvergleich vor Onlinekauf



Beispiel: 
 
4.) Wikipedia (Wikis) 
- Recherche zu verschiedenen Themen, Orten, Geschichte und  
  (beruflich) Austausch von Wissen/Best Practice

5.) Blogger (Blog Platform/Communities) 
- Führen des Kursblogs zur Klausurvorbereitung

6.) Doodle (Collaboration)
- Terminfindung bei mehr als drei Teilnehmern

7.) Dropbox (Documents and Content)
- Austausch größerer Dateien, Bereitstellung von  
  Präsentationen an geschlossene Benutzergruppe



Fazit: 

 
• Social Media ist mehr als Facebook, Twitter & Co.!

• Fülle von Plattformen und Netzwerken  
   – unmöglich, alle zu kennen und zu benutzen 
 

wichtig für Social Media Manager: 

 – übergreifende Themenbereiche kennen

 – die wichtigsten Plattformen in jedem Bereich zu kennen   
    und bewerten zu können

• viel Eigeninitiative und Ausprobieren!



Rahmenbedingungen 
– Warum SoMe in Unternehmen? 

• besserer Verkauf 
• höherer Marktanteil 
• verbesserte Produkt-und Servicequalität
• verbesserter Markenwert / Börsenwert
• schnellere Innovationenb
• verbesserte Zusammenarbeit mit Partnern
• verbesserte Talentfindung
• Kostenreduzierung



Social Media in Unternehmen 

- private Nutzung
- geschäftliche Nutzung

Social Media funktioniert nur, 
wenn es die Nutzer einbezieht, 
aktiviert und begeistert!



Private Social Media Nutzung 
im Unternehmen: 

• konkrete Guidelines erstellen! Was ist erlaubt,  
 was sollte verboten sein?
• Strategie für die private Nutzung mit der Geschäftsführung   
 festlegen 

Vorteile Erlaubnis privater Nutzung: 
- Mitarbeiter fühlen sich akzeptiert und eingebunden
- authentische Unternehmenskommunikation

Nachteile der Erlaubnis privater Nutzung:
- schwierige Kontrolle der aufgewendeten Zeit
- schwierige Trennung zwischen persönlicher und  
 Unternehmensmeinung



Private Social Media Nutzung 
im Unternehmen: 

Chancen
- bei guter Vorbereitung wertvolles Medium zur Kunden- 
   kommunikation und für Personalwerbung
- zufriedene Mitarbeiter

Risiken
- Rechtliche Unsicherheiten  
 Wo fängt unerwünschte Nutzung an?
 Was passiert, wenn sich der MA nicht an die Guidelines hält?
- je nach Unternehmensgröße kaum für die GF zu steuern und  
   zu kontrollieren



Verbote sind keine Lösung! 

LINK: 
 
http://www.zeit.de/karriere/be-
ruf/2010-06/interview-social-me-
dia-guidelines/komplettansicht



Chancen + Risiken für Privatpersonen 

Chancen:

- Kommunikation mit Freunden und Familie sowie Kollegen
- Präsentation für Headhunter und Personaler
- Lernen und Neues entdecken 

Risiken:

- Vermischung von Privatem und Geschäftlichem
- Schnelle Diskreditierung (Fotos, Aussagen…) – „das Internet  
   vergisst, Facebook nicht …“



Geschäftliche Social Media Nutzung 
 
Buchtipp
Tamar Weinberg, Social Media Marketing:  
Strategien für Twitter, Facebook & Co. O‘Reilly Verlag,  
ISBN 978-3-89721-582-5
 

Die Aufgabe von Social Media-Marketingexperten besteht  
darin, diese Communities richtig zu nutzen, um mit ihren  
Teilnehmern wirkungsvoll über relevante Produkt- und  
Serviceangebote zu kommunizieren. Außerdem gehört zum 
Social Media Marketing, diesen Communities zuzuhören und 
im Namen einer bestimmten Firma Beziehungen zu ihnen  
aufzubauen.



Sinnvolle Social Media Richtlinien 
Warum? 

Früher: 
Steuerung der Unternehmenskommunikation über Marketing- 
und PR-Abteilung 

Heute: 
Schnelle, jedermann zugängliche neue Medien, die weltweit 
verfügbar sind und von jedem genutzt werden (können). 

Zahlreiche Vorkommnisse zeigen, dass die eigenen  
Mitarbeiter durch unreflektierte, bisweilen aber auch bewusst 
schädigende Nutzung dieser neuen Kommunikationsräume 
tatsächlich zu einem Gefahrenherd für das Unternehmen oder 
ungewollt zu Unternehmenssprechern werden können.



Geschäftliche Social Media Nutzung 
im Unternehmen 

• konkrete Guidelines erstellen! Was ist erlaubt,  
 was sollte verboten sein?

• Strategie für die geschäftliche Nutzung mit der GF festlegen

Vorteile:
- authentische Unternehmenskommunikation

Nachteile:
- schwierige Trennung zwischen persönlicher und  
 Unternehmensmeinung



Warum sind Social Media Guidelines  
notwendig? 

• Aufklärung
 - Medienkompetenz
 - Reflexion über die möglichen Folgen
• Hinweise auf zulässige und unzulässige Informationen, 
die das Unternehmen verlassen
 - Produktmängel
 - Preisgestaltung / Margen
 - Personalia
• Art & Umfang des erwünschten Social Media Einsatzes
• Rechtliche Hintergründe
 - Arbeitszeitnutzung
 - Betriebsgeheimnisse
 - unternehmenschädliche Äußerungen



…außerdem müssen geregelt werden 

• Eigenverantwortung des Mitarbeiters
• Hinweise zum allgemeinen Kommunikationsverhalten (Netikette)
• Vorsicht mit vertraulichen Informationen des Unternehmens   
 und der Kunden
• Respekt vor Wettbewerbern
• Hinweise zur Einhaltung des Urheberrechts
• Benennung eines sachkundigen Ansprechpartners bei      
 Unsicherheiten
• Bei Identifikation als Mitarbeiter Kenntlichmachung der     
 Inhalte als private Meinung
• Sicherheitsaspekte (Viren, Trojaner und andere Gefahren)
• Kein Spam
• Hinweise auf Trennung Privat und Geschäft (optional)
• Steuerung der des Social Media Einsatzes (optional)
• Rechtsfolgen bei Verstößen gegen die Social Media Guidelines  
 



Tipps für Social Media Richtlinien 

• Klare Ansage bezüglich des Bekenntnisses zum 
 Einsatz von Social Media
• Klare Ansage zum Nutzungsumfang 
• Social Media Kompetenz des Teams sicherstellen
• Einbindung der Mitarbeiter
• Abgrenzung zwischen unverbindlichen Handlungs- 
 empfehlungen und verbindlichen Vorgaben
• Berücksichtigung branchenspezifischer Besonderheiten
• Lesbarkeit und Verständlichkeit

http://www.rechtzweinull.de/index.php?/archives/125-Social-Media-Guidelines-Recht-Praxishin-
weise-zur-Einfuehrung-von-Richtlinien-Teil-3.html



Best Practice Kampagnen: 
Morton‘s Steakhouse

Spontan ein Kunde über Twitter: 

@Morton's 
"can you meet me at 
newark airport with a 
porterhouse when 
i land in two hours?  
K, thanks."

http://t3n.de/news/social-media-practice-5-unternehmen-zeigen-geht-351803/
http://shankman.com/the-best-customer-service-story-ever-told-starring-mortons-steakhouse/



Best Practice Kampagnen: Google+ 

• heute: rechtssicheres 
Impressum, aktuell, wenig 
Interaktion 
 
• KronesAG:  
animierte Grafik 
viel Kommunikation 
 
• H&M: 
von Anfang an dabei, in-
zwischen 1,6 Mio,,Follower! 
 
• regelrechte „Kampagnen“ 
wie auf Facebook (noch) 
nicht bekannt



Best Practice Kampagnen: UNIQLO 

• Pinterest Kampagne
• innovativer Ansatz
• keine Interaktivität

http://www.social-media-guide.de/best-practices/scrolling-slumber-pinterest-kampa-
gne-von-uniqlo/






Best Practice Kampagnen: Telekom 

• Social Responsibility Kampagne

• Verknüpfung mit 2 Facebook-Apps:
 - Grüße an Freunde versenden
 - Profilbild mit „Ein Herz für  
    Kinder“ Avatar versehen

• Durch die Profilbilder und Postings  
 wird zusätzliche Aufmerksamkeit 
 generiert

• es können mehr Spenden  
 gesammelt werden.



...noch mehr Facebook Best Practices 

www.facebook-
successstories.
com/



Best Practice malerdeck
Best Practice malerdeck 

Malermeister  Deck  zeigt,  wie‘s  geht!  

Weblog  



Best Practice malerdeckBest Practice malerdeck 



Best Practice malerdeck



Best Practice malerdeck



Worst Practice, oder 
wie man es nicht machen sollte …
 
•  WWF – Der Panda im Shitstorm
•  Bloodydas – EM Sponsoring von Adidas
•  Deutsche Bahn – Chefticket

oder auch Teldafax (auf Facebook):

"Leute, die Seite ist echt nicht der geeignete Platz für Be-
schwerden und Kundenanliegen. Wir möchten Euch unterhalten, 
informieren, auf verschiedene Theme aufmerksam machen und 
Eure Meinung zu diesen Themen hören. Kontaktmöglichkeiten 
für Kundenanliegen seht Ihr unter "Info". Wir bitten Euch das zu 
respektieren..."



Chancen + Risiken für Unternehmen 

Chancen:
- Ansprache neuer Ziel-/Kundengruppen
- Hoher Kommunikationsgrad mit Kunden und Interessenten
- Am Puls der Zeit
- Weiterer Kanal der Imagewerbung

Risiken:
- Unterschätzen des Aufwands (finanziell, personell, zeitlich)
- Kontrollverlust bei unklaren Regeln für Mitarbeiter
- Fehler durch Unerfahrenheit in der Kommunikation




